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mn. Wer ist Kurpfuſcher? 

Aa fehochongeſcbener Seite erhält das „Deutſche Tagebl.“ 
Hilen — Artikel, welchem wir zwar keineswegs in allen 

et Immen, den aber auch wir nach dem Grundſatz 

1 pars unverkürzt wiederzugeben nicht das geringſte 


S N 


Die = 
face duturpfuſcherti ſoll verboten werden. Gut! — Ein 
MM ufte hat lange beſtanden und man hat es beſeitigt, weil 
N A Soll echt zu erhalten war, weil es unerträgliche Zuſtände 
mende lis durch ein erneutes Verbot nicht wieder unerträgliche 
nt beſſer gaffen werden, ſo muß man doch vorher die Be⸗ 
Mer} feſiſtellen: Was iſt Kurpfuſcherei? Wer iſt Kur⸗ 


Denn; 
1 eg Bd ein Schwindler ein unfehlbares Mittel gegen 

dun Leiden Krebs, Epilepſie u. ſ. w. angekündigt und den 

Plüfgerri, en zu hohen Preiſen verkauft, fo iſt das unbeſtreitbar 
N wie dies notoriſch der Fall iſt, von den Aerzten 
x tan oder einige Dutzend ganz neue Heilmittel gegen die- 
N he, die elten verſucht und mit vollen Regiſtern angeprieſen 
u; Unp erden di 4 hinterher als unnütz und ſchädlich herausſtellen 

i dag „ armen Leidenden dadurch ebenſo ſchwer geſchädigt 
ME , Wenn — enſo gut Kurpfuſcherei. 

g aug er jemand, ſei es gewerbsmäßig, oder gar unent⸗ 
wn Arm enſchenliebe, den Leidenden Anweiſung giebt, wie 
tt 1 Guten, durch Waſſer, Diät, Maſſage und dergleichen 

iſundheit ſicher wiederherſtellen können, ſo iſt er kein 
ehr ondern ein Meiſter der Heilkunſt, der vom Heilen 
wird, „als bis jetzt noch auf unſeren Univerſitäten ge⸗ 


Anden 
| dhe 


d S 
Denn ein Homödopath neben heilſamen diätetiſchen Vor⸗ 
I Qui Ren 3 unſchuldige, bedeutungsloſe Mittelchen giebt, die 
den |, enden abſolut keine Wirkung äußern, fo nützt er den 
in alen dur 8 

A pt, Warden Aberglauben mächtig erſchüttert haben, ift das 
Na an 

r 

A 


und 
ki nein und Profeſſoren, fie glauben ſelbſt nicht mehr 


iſt 
— * Kulturfortſchritt von der ſchwerwiegendſten Be⸗ 


im Volke der Aberglauben an die Heilkraft der 


2 


ne f 
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ald Die Krankenkaſſen haben ſehr reale Zwecke 
Kurpf an ihrem Geldbeutel ermitteln, daß der Natur⸗ 
Aut. Pfuſcher iſt, wohl aber mancher arzueiwüthige appro- 


75 alu n Krankenkaſſen verbieten, einen ſegensreich 
9 Iinweſen inan anzunehmen, fo würde man das ganze Kran⸗ 
1 N Verruf bringen. Dieſe in ihrer Idee fo ſegens⸗ 


ö | In harter Schule. 
P | 


Roman von Gu ſtav Imme 

x Dr (Nahdrud verboten.) 

Die After Cortſetung) n 
lag. Sen eſaß die Gabe, nicht nut ſelbſt Hohes und Vollen · 


+ fondern auch das Spiel aller mit ihr Auftre⸗ 


wal, was Sie gehörte zu den gottbegnadeten Menſchen, 
e * berühren, in lauteres Gold zu verwandeln der- 
| 0 digte N großtg 


D Inter i 
H war eſſe unter dieſen Umſtänden das Theater 
pi ang Beeren doc die Aufmerkſamkeit nicht weniger durch eine 
dn det, in ihre 8 um dieſelbe Zeit die Jünger, die ſich ihr 
1 A Frühen Hallen berufen hatte, um Zeugniß abzulegen 
wi dug un 05 ihrer Begabung und ihres Fleißes. Die Kunſt⸗ 
5 mom gebra geöffnet worden und hatte viel des Schönen und 
e des dt, mit ſeltener Einſtimmigkeit wurde aber die 


1 eges ei j 
dun en tinem Gemälde zuerkannt, das unter einem 
5 N ene e in d. men ausgeftellt war, als deſſen Schöpfer 


2 Naum erſten lebenden Maler vermuthete, der die 
A Aber x ameng . hatte, unerkannt, ohne die gewichtige Rüſtung 
4 * 12 ſeines Rufes, in die Schranten zu reiten, der 
4 bug. hoben ſchloſſenem Viſir alle ſeine Mitbewerber aus dem 
0 hatte und unbeftritten den erſten Preis davon 


m it Unfarr: 
ng Spannung erwartete man den Tag der 
4 Et atte Nicht, daß irgend noch ein Zweifel darüder 
N td nahm g 3 die große goldene Medaille und die ehren⸗ 
würdt, in ordentliches Mitglied der Akademie zu Theil 
de dan Inte er man hoffte, daß mit dieſem Augenblicke der 
5 Alg unahme gnito fallen laſſen und es fich entſcheiden werde, 
fen se die man bereits Wetten gemacht hatte, die 


m a ö > 
7 K Ay Ang PA: der Preisvertheilung, mit welcher die Kunſt⸗ 
g i Kan big u bender Tehpaftır war der Beſuch derſelben noch ein⸗ 


n W befanden ſich dichte Gruppen vor dem Ge⸗ 


1 Glanzpunkt der diesjährigen Ausſtellung gebildet 


reiche, herrliche Einrichtung würde dann dem Arbeiter als eine 


drohten Aerzte hervorgehen? Es läuft aber doch niemand zum 


Vom Augenblicke der Eröffnung 


den müßten, wenn ſein Leben gerettet werden ſollte, daß er darauf 


Veranſtaltung erſcheinen, die nicht zu ſeinem Nutzen, ſondern zum 
Vortheil der Aerzteklaſſe geſchaffen wäre! 


Muß es nicht überhaupt ſtutzig machen, daß alle Petitionen 


um Verbot der Kurpfuſcherei nicht aus den Kreiſen des „detroge⸗ ſchwer verletzt wurden. 


nen Volkes“, ſondern aus den Streifen der in ihrem Erwerbe be- 


Pfuſcher, der beim Meiſter beſſer und billiger bedient wird. Es 
muß doch ſeine tiefen Urſachen haben, wenn der Pfuſcher dem 
Meiſter vorgezogen wird. 


Dieſe tiefen Urſachen hat es auch. Der Arzneimittelglaube 
iſt bankerott und muß aus der Heilwiſſenſchaft ausgemerzt werden. 
Dem Arzte, der mit Waſſer und Diät kurirt (jetzt noch „Natur⸗ 
arzt“ genannt), gehört die Zukunft. Selbſt in der hochgeprie⸗ 
ſenen Chirurgie kann man von ihm lernen. Iſt es denn ſchon 
ganz vergeſſen, daß 1849 in Wien die erſten Koryphäen der 
Chirurgie dem in der Schlacht von Novara zerſchoſſenen Herzoge 
Wilhelm von Württemberg erklärten, daß fie fein Bein abſchnei⸗ 


beſtand, lieber ſterben zu wollen und ſich zu dem Bauer Schroth 
tragen ließ, der ihn ſo vollſtändig herſtellte, daß er im nächſten 
Winter auf dem Hofballe in Wien tanzen konnte! Wer waren 
denn hier die Kurpfuſcher, der Bauer oder die Profeſſoren? 


Dies alles bedenke man, jo wird man zugeben, daß Kur- 
pfuſcher ein jeder iſt, ſei er approbirter Arzt oder Laie, der es 
nicht verſteht, mit der mächtigen Einwirkung von Luft, Waſſer, 
Bewegung und Lebensweiſe alle überhaupt heilbaren Leiden zu 
kuriren, — daß Kurpfuſcher ein jeder iſt, der giftige und ſcharfe 
Arzneien verordnet oder verkauft. Dies müßte verboten und be⸗ 
ſtraft werden, da wir indeſſen jetzt noch nicht jo weit find, daß 
die Einſicht im ganzen Volke Eingang gefunden hätte und da 
bislang noch die arzneiloſe Heilkunde auf den Univerſitäten nicht 
gelehrt wird, ſo kann man ſo weit jetzt noch nicht gehen. Das 
Zweckmäßigſte würde ſein, zunächſt den ſo unſicheren Begriff der 
Kurpfuſcherei ganz fallen zu laſſen, und dagegen als „Medizinal⸗ 
Pfuſcherei“ jede Anwendung von Arzneimitteln und Droguen in 
allopathiſcher Doſis allen approbirten Aerzten und die Anwendung 
von Geheimmitteln überhaupt zu verbieten. 


Dieſe Einſchränkung der durch Wegfall der Taxe und des 
Zwanges zur Hülfeleiſtung teuer genug erkauften Gewerbefrei⸗ 
heit auf dem Heilgebiete könnte man ſich gefallen laſſen. Jeder 
Verſuch aber, Rath und Hülfe in Krankheitsfällen aus einer Ver⸗ 
trauensſache zu einer Zwangsſache zu geſtalten, iſt mit Entſchie⸗ 
denheit abzuweiſen. Ein ſolcher Eingriff in die perſönliche Frei⸗ 
heit, eine ſolche ſklaviſche Abhängigkeit von einem privilegirten 
Stande würde unerträglich ſein. 


Darum muß es jedermann unbenommen ſein, ſeine Erfah⸗ 
rungen über die Heilung von Krankheitszuſtänden ohne giftige und 
ſcharfe Arzneien (duch Waſſer, Luft, Diät und Maſſage) zu ver⸗ 
breiten, zu lehren und anzuwenden. Dies verbieten oder beſtrafen 
zu wollen, hieße einem der wichtigſten und ſegensreichſten Kultur 
fortſchritte Steine in den Weg legen. Auf die Dauer iſt dies 
doch nicht thunlich, das Gewicht der Thatſachen würde dieſe Steine 
über kurz oder lang zermalmen, aber bis dahin würde noch die 
beſſere Erkenntniß durch viele traurige Opfer von Geſundheit, 
Glück und Leben erkauft werden müſſen. 

— — ne —— — — — — — mn 
und das man in einem kleinen runden Zimmer ganz allein ſo 


| aufgeſtellt hatte, daß die Betrachtung aller Einzelheiten dem Be⸗ 


ſchauer ermöglicht ward und in der Umgebung nichts ſtörend 
einwirken konnte. 

Schon hatte der erſte Ton der durch das Akademie⸗Gebäude 
ſchallenden Glocke das Zeichen gegeben, daß die Beſucher die 
Räume zu verlaſſen hätten und noch immer wollte der kleine Salon 
ſich nicht leeren, jo ſehnſüchtig eine in einer Ecke deſſelben ſitzende 
dicht verſchleierte Dame im unſcheinbaren ſchwarzen Anzuge dies 
auch zu wünſchen ſchien. Sie war eine fleißige Beſucherin der 
Kunſtausſtellung oder eigentlich dieſes Raumes geweſen, hatte aber, 
ſeit ſie das hier hängende Bild zum erſten Male geſetzen, es ſo 
einzurichten gewußt, daß ſie immer einige Minuten allein davor 
verweilen konnte. Auch heute war ſie entſchloſſen, ſo lange zu 
warten, bis ſie ſich dieſem Genuß noch einmal hingeben 
konnte, ſollte fie auch dem gebilteriſchen Glockenton ungehorſam werden. 

Sie allein wußte, wer dieſes Bild gemalt hatte, ſie hatte es 
gewußt mit dem erſten Blicke, den ſie darauf geworfen; ja noch 
mehr, ſie kannte den Urſprung dieſes Bildes, wußte, wann und wo 
der Maler feine Motive dazu geſammelt, wer ihn angeregt hatte, 
dies Werk zu ſchaffen. Das Bild war für ſie eine Offenbarung 
und eine Verheißung. 

Endlich hatte ſich die Menge verlaufen, das Zimmer war 
leer. Die Dame trat vor, ſchlug den Schleier zurück und blickte 
mit dem Ausdrucke der Bewunderung, der Rührung, ja man 
könnte ſagen der Andacht in den ſchönen Zügen zu dem Bilde 
empor. 

} Daſſelbe ſtellte eine Halle dar, deren Bauart und Aus- 
ſchmückung bekundete, daß ihr Original jenen Zeiten Griechen⸗ 
lands angehörte, wo unter ſeinem blauen Himmel noch in Jugend 
und Heiterkeit die Götter thronten. Korinthiſche Säulen ſchienen 

eine ſchön gewölbte Decke zu tragen; im Mittel- und Hintergrunde 
erblickte man allbekannte vortreffliche Werke der alten Kunſt, da⸗ 
zwiſchen ſah man aber den ganzen Zauber ſüdlicher Vegetationen 
in Lorbeer⸗ und Myrthenbäumen, durch welche Granaten glühten. 
| Nur wenige Geräthe waren in dem Raume. Auf einem niedrigen 

Tiſche ſtand eine prachtvolle Schale mit künſtlich gearbeitetem 
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| 
N 
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Politiſche Tagesſchau. 


Auf der Potsdamer Bahn hat ſich am Sonntag Abend ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet, wobei leider mehrere 
Perſonen ums Leben kamen, während andere mehr oder minder 
Ueber die Zahl der Verunglückten liegen 
verſchiedene Angaben vor. Das einzige Morgenblatt, welches am 
Montag erſcheint, gab die Zahl der Todten mit 7 an, und in 
Berlin liefen geſtern Vormittag Gerüchte um, wonach das neue 
Unglück noch größer geweſen ſein ſollte als die Steglitzer Kata⸗ 
ſtrophe. Eine offiziöſe Mittheilung lautet dahin: Am 19. d. 
Mts., 9 Uhr 19 Minuten Abends, fuhr der von Berlin kom⸗ 
mende Lokal⸗Perſonenzug P. 70 bei der Einfahrt in den Bahn: 
hof Wannſee in Folge vorzeitigen Gebens des Einfahrtsſignals 
derart auf einen daſelbſt zur Abfahrt nach Berlin bereitſtehenden 
und bereits beſetzten Extrazug auf, daß ein Wagen zweiter Klaſſe 
dieſes Zuges durch die Zertrümmerung des an der Kokos 
motive des einfahrenden Zuges befindlichen Gas behälters und 
durch das am Feuer der Lokomotive ſich entzündende Gas in 
Brand gerieth. Hierbei find drei Inſaſſen dieſes Wagens ver⸗ 
brannt und ſieben andere mehr oder minder beſchädigt worden. 
Die zufällig zur Stelle geweſenen Aerzte, Heer Sanitätsrath Dr. 
Jonas und Herr Dr. Saat aus Berlin ſowie ein dritter Arzt, 
deſſen Namen nicht ermittelt iſt, leiſteten den Verunglückten die 
erſte Hilfe. Die Namen der verbrannten Perſonen, 2 weibliche 
und 1 männliche, konnten bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Das 
Lokomotiv⸗ und Wagenperſonal hat erſichtliche Verletzungen nicht 
davongetragen. — Soweit die halbamtliche Darſtellung. Dieſelbe 
dürfte einige Ungenauigkeiten enthalten, wie das ja unvermeidlich 
iſt. Die Zahl der Opfer gilt allgemein als eine größere als 
darin angegeben. Jedenfalls find viele minder ſchwere Ver⸗ 
letzungen garnicht bekannt geworden. Man fürchtet, daß es nicht 
möglich ſein wird, einige der Schwerverletzten am Leben zu er⸗ 
halten. 

Der iriſchen Obſtruktion im engliſchen Unterhaufe iſt am 
Sonnabend ein Ende gemacht worden. Der Vorſitzende Courteney 
ließ trotz des Widerſtrebens der Parnelliten über § 6 abſtimmen. 
Die Parnelliten verließen vor der Abſtimmung den Saal, nach 
der Abſtimmung thaten die Gladſtoneaner das Gleiche und über⸗ 
ließen den Anhängern der Regierung das Feld, welche die iriſche 
Bill in raſcher Folge erledigten und annahmen. Ein ſolcher Exodus 
iſt im engliſchen Parlament wohl noch nicht dageweſen; im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe wurde im vorigen Jahre anläßlich der 
Abſtimmung über die Polen - Reſolution (Antrag Achenbach) eine 
ähnliche Komödie aufgeführt. 

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt der Londoner Corre⸗ 
ſpondent der „Kreuzzeitung“, daß Lord Salisbury den 
Mächten demnächſt ein Circular hinſichtlich der egyptiſchen Frage 
zugehen laſſen wird. Lord Salisbury wird in dem Circular den 
Standpunkt vertreten, daß die Oppoſition Frankreichs und Ruß⸗ 
lands die Zweckmäßigkeit des Abſchluſſes der Convention nach⸗ 
weiſe. Die Convention müſſe aufrechterhalten, dahingegen ſei er 
bereit, Vorſchläge zu erörtern, welche etwa in Form eines Zuſatz⸗ 
Artikels zur Convention unterbreitet werden könnten. 


Der bisherige Geſandee in Madrid, und demnächſtige 
Botſchafter in Rom, Graf Solms, hat der Königin von Spanien 
am 18. Juni ſein Abberufungsſchreiben überreicht. Darauf über⸗ 
reichte der neuernannte Geſandte Stumm der Regentin ſein Be⸗ 
Fuße, aus welcher die Aepfel der Hesperiden lachten, ſeitwärts 
davon, im Vordergrunde, ſaßen zwei Frauengeſtalten in Gewändern 
von griechiſchem Schnitt mit antiken Haarfriſuren und antikem 
Schmuck. Die Eine war beſchäftigt, einen Kranz zu winden, zu 
welchem ihr die Andere aus einem neben ihr ſtehenden Körbchen 
Roſen reichte, denen es aber in dem kleinem Raume zu eng ge⸗ 
worden zu ſein ſchien, denn ſie hatten ſich über den Fußboden 
verſtreut und umgaben die Kranzwinderinnen ſelbſt mit einem 
bunten, duftigen Kranze. 

Das ganze Bild war in einem freundlich hellen Tone ge⸗ 
halten, einem Tone, in welchem ſich die kräftigſten und verſchieden⸗ 
artigſten Farbennüancen leicht und unmerklich zu einer wunder⸗ 
vollen Harmonie verbinden und innerhalb deſſen für die reizendſten, 
ungeſuchten Lichtwirkungen Raum iſt. Die beiden jugendlichen 
Frauengeſtalten konnte man für in Farben übertragene Abbilder 
jener klaſſiſchen Statuen halten, welche das Entzücken aller Zeiten 
bilden werden und dennoch pulfirte in ihnen ein volles, warmes 
Leben. Meiſterhaft war das Durchſcheinen des Körpers durch 
das grüne Gewand der Kranzwinderin behandelt, die ihre Gefährtin 
erwartungsvoll anblickt, welche Blume ſie ihr jetzt reichen werde. 
Die Letztere war weiß gekleidet, auf ihrem Antlitz, das in ſeiner 
Ruhe und Regelmäßigkeit einen angenehmen Kontraſt mit den 
nicht ganz regelmäßigen, aber eigentlich reizvollen Zügen der 
Kranzwinderin bildete, ruhte ein helles, ſie gleichſam verklärendes 
Licht, in dem für denjenigen, der wirklich zu ſehen verſtand, die 
Andeutung lag, daß dieſe Geſtalt diejenige ſei, welche der Künſtler, 
ſo meiſterhaft auch jede Einzelheit ausgeführt war, doch mit be⸗ 
ſonderer Liebe geſchaffen hatte. 

Die junge Dame, welche jetzt noch allein vor dem Bilde 
weilte, verſtand ſo zu ſehen. Sie ſah nicht blos mit den Augen, 
ſondern mit dem Herzen. Sie allein hatte vom erſten Augen⸗ 
blicke erkannt, daß die Geſichter dieſer beiden Frauen trotz aller 
antiken Zuthat dem Leben des Tages abgelauſcht waren, ſie blickte 
wie in einen Spiegel, der ihr das eigene Bild zurückſtrahlte und 
eine ſchöne, friedliche Zeit ihres Lebens, wie einen bedeutungs⸗ 
vollen Wendepunkt ihres Fühlens und Denkens bezeichnete. 


(Fortſetzung folgt.) 


glaubigungsſchreiben, wobei er dem Wunſche des Kaiſers Ausdruck 
gab, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiderſeitigen 
Höfen und den Regierungen von Deutſchland und Spanien zu 
erhalten und zu befeſtigen. Die Königin⸗Regentin ſprach in ihrer 
Erwiderung dieſelben Geſinnungen aus und ſagte, der deutſche 
Geſandte könne der aufrichtigen Mitwirkung der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung zu dieſem Ziele verſichert ſein. 

Der Petersburger Correſpondent des ruſſiſch⸗officiöſen Blattes 
„Le Nord“ konſtatirt, daß in ruſſiſchen Hofkreiſen von einer an⸗ 
geblich bevorſtehenden Drei-Kaiſer⸗Zuſammenkunft 
nicht das Geringſte bekannt ſei; dagegen werde die kaiſerliche Fa⸗ 
milie demnächſt eine Reiſe nach Finnland und ſpäter eine ſolche 
nach Dänemark antreten. Er bezweifelt auch die Richtigkeit der 
Nachricht von einer ſolchen Entrevue aus ſachlichen Gründen und 
meint, eine ſolche würde neue Aufregung veranlaſſen, nachdem 
ſich das europäiſche Publikum kaum erſt beruhigt habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juni 1887. 

— Ueber das Befinden Seiner Majeſtät des Kaiſers meldet 
der „Reichsanzeiger“ an amtlicher Stelle: Die Fortſchritte in 
der Geneſung Seiner Majeſtät des Kaiſers dauern an. Die 
Kräfte zeigen eine allmähliche Zunahme, ſo daß der Kaiſer ſchon 
eine längere Zeit den Geſchäften widmen konnte. — Dem Hof⸗ 
bericht zufolge ſteht bei günftiger warmer Witterung zu hoffen, 
daß Se. Majeſtät in nächſter Zeit ſeine Spazierfahrten wieder 
aufnehmen werde. 

— J. M. die Kaiſerin hat dem Dr. Mackenzie eine koſt⸗ 
bare Reiſetaſche zum Geſchenk gemacht, an deren Außenſeite ſich 
ein ciſelirtes Schild mit der Inſchrift: „Kaiſerin Auguſta dem 
berühmten Arzte ihres Sohnes“ befindet. J. M. die Königin 
von England hat dem Dr. Mackenzie für ſeine Reiſen nach Berlin 
und ſeine ärztlichen Bemühungen um die Geſundheit des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen ein Geſchenk von 500 Pfd. Sterl. (10 000 M.) 
geſandt. 

— Aus München kommt die Nachricht, der Sultan von 
Sanfibar trete demnächſt eine Reife nach Europa an und werde 
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Bubapeft, 19, Juni. Nach den bis jetzt bekannten Wahlre⸗ 
ſultaten find 224 Liberale, 38 Kandidaten der gemäßigten Oppo⸗ 
ſition, 50 Unabhängige, 9 Antiſemiten und 15 Kandidaten ge⸗ 
wählt worden, die keiner Partei angehören. In 14 Fällen ſind 


neue Wahlen erforderlich. — Von den bei Paks in die Donau 


geſtürzten Wallfahrern ſind 127 gerettet. Während bis heute 
Vormittag 10 Uhr 101 Leichname gefunden worden, werden noch 
87 vermißt. 

Paris, 19. Juni. Der Oberſte Kriegsrath hat zu den von 
dem Kriegsminiſter General Ferron vorbereiteten, geſtern dem Mi⸗ 
niſterrathe unterbreiteten Geſetzentwürfen in einer heute Vor⸗ 
mittag abgehaltenen Sitzung ſeine Zuſtimmung ausgeſprochen. 

Paris, 19. Juni. Girard (Republikaner) iſt im Departe⸗ 
ment du Nord mit 1154 Stimmen zum Senator gewählt worden. 
Der konſervative Gegenkandidat Soufflet erhielt 1123 St. — 
Paix theilt mit, daß Grevy der großen jährlichen Parade, die 
am 11. Juli ſtattfindet, beiwohnen werde. 

Rom, 20. Juni. Bei den geſtrigen Wahlen von 18 Kom⸗ 


munal⸗ und 6 Provinzialräthen ſtimmten von 28 407 Wahlbe⸗ 


rechtigten 13 787. Es wurden zunächſt die Kandidaten der libe⸗ 
ralen und klerikalen Liſte mit ca. 12 000 St. gewählt, ſodann 
alle klerikalen Kandidaten mit 7317 bis 6730 St. Auf die nicht 
gewählten liberalen Kandidaten fielen 6229 bis 3207 St. 
Petersburg, 20. Juni. Bis zum 1. April d. J. betrugen 
die geſammten Reichseinnahmen 187,1 gegen 163, 5 Millionen 
Rubel, die Reichsausgaben 192,5 gegen 193,1 Millionen Rubel 
im vorigen Jahre. 
Provinzial-Nachrichten. 
Strasburg, 19. Juni. (Todesfall.) Der hieſige Stadt⸗ 
kämmerer Gutowski iſt im Alter von 72 Jahren geſtorben; bis in 


ſein hohes Alter hat Herr G. ſein Amt gewiſſenhaft verwaltet. 
Oſche, 19. Juni. (Ertrunken.) Der Vorſchnitter Amandus 


Knuth aus Lippink — ein dem Branntwein huldigender Menſch | 


begab ſich vorgeſtern Abends auf den Montaſekſee, um aus fremden 
Reuſen Fiſche einzuheimſen. Er muß hierbei aus dem Kahne ge⸗ 
fallen ſein und ertrank. Erſt als der rechtmäßige Fiſchereibeſitzer 


auf derſelben auch unſern Kaiſer in Ems oder Wiesbaden bes | feine Reuſe mit Tagesanbruch revidirte, fand er die Leiche. 


grüßen. 

— Die Nachfricht hieſiger Blätter, daß der königlich baieriſche 
Geſandte am hieſigen Hofe Graf Lerchenfeld-Köfering in nächſter 
Zeit von ſeinem hieſigen Poſten zurücktreten werde, um durch den 
Botſchaftsrath bei der hieſigen baieriſchen Geſandtſchaft Frhrn. 
von Podewils erſetzt zu werden, wird von berufener Seite 
dementirt. 

— Die in Berlin aufhältlichen Engländer veranſtalten morgen 
Abend zur Feier des 50jährigen Regierungsjubiläums der Königin 
Viktoria ein Feſtmahl im Kaiſerhof, dem der engliſche Botſchafter 
präfidiren wird. Gleichzeitig wird eine künſtleriſch ausgeſtattete 
Adreſſe an die Königin erlaſſen. s 

— Dem Bundesrath iſt eine Denkſchrift über die Beförde⸗ 
rung von Leichen auf Eiſenbahnen mit dem Erſuchen um Zu⸗ 
ſtimmung zu Vorſchägen über die Regelung der Angelegenheit zu⸗ 
gegangen. Dieſelbe bezweckt die Herbeiführung einheitlicher Be⸗ 
ſtimmungen für das Reich behufs Abſchluſſes von Verträgen mit 
den fremden Regierungen. Die Vorſchläge lehnen ſich weſentlich 
an die beſtehenden preußiſchen Beſtimmungen an. 

— Hobe Paſcha iſt mit zwölf türkiſchen Offizieren in Berlin 
eingetroffen. Die Offiziere ſollen im deutſchen Heere ausgebildet 
werden, um nach erfolgter Ausbildung als militäriſche Inſtrukto⸗ 
ren zur türkiſchen Armee zurückzukehren. 

— Durch das Ableben des Abg. Schmidt⸗Sagan macht ſich 
im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau eine Erſatzwahl erforderlich. Die 


Freiſinnigen wollten wieder den Oberbürgermeiſter Dr. von 
Forckenbeck aufſtellen. Derſelbe hat indeß eine Kandidatur abge⸗ 
lehnt. 


— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Kräcker iſt 
am Sonnabend nach Schluß der Reichstagsſeſſion in Berlin ver⸗ 
haftet worden. Die Verhaftung ſteht mit der Entdeckung eines 
Geheimbundes in Breslau zuſammen und erſolgte auf Betreiben 
der Staatsanwaltſchaft. Der neulich in Würzburg verhaftete 
Breslauer Student Marcuſe gehörte derſelben Liga an. Kräcker 
iſt von Haus aus Sattler, hat ſich aber in der ſozialdemokratiſchen 
Partei zum Redakteur entwickelt, wie die meiſten ſeiner Fraktions⸗ 
genoſſen. 

Halberſtadt, 20. Juni. 
abgeordneten im 8. Magdeburgiſchen Wahlbezirke, Oſchersleben⸗ 
Halberſtadt⸗Wernigerode wurde Land wirth⸗Beſeler⸗Anderbeck (nat. 


Ausland. 

Wien, 20. Juni. Wie einige Blätter melden, ſei in Duna 
Szerdahely anläßlich der Wahlen das Judenviertel in Brand 
geſteckt worden, wodurch zahlreiche Einwohner obdachlos gewor⸗ 
den ſeien. 

Ueber die ſchreckliche Kataſtrophe. 
welche ſich Sonntag Abend in der zehnten Stunde auf der Station 
Wannſee bei Potsdam zutrug, giebt ein Berichterſtatter der „Poſt“, 
der auf dem Perron des Bahnhofs Wannſee geſtanden hat, folgende 
Schilderung unter dem erſchütternden Eindrucke jenes Anblickes: 
Auf einem Nebengeleiſe dicht am Perron ſtand ein ſchon mit 
Paſſagieren überfüllter Extrazug, welcher nach Berlin abfahren 
ſollte, ſobald der planmäßig um 8,50 vom Potsdamer Bahnhof 
Berlin abgehende Perſonenzug den Bahnhof Wannſee paſſirt haben 
würde. Die Zeit rückte heran, der Zug von Berlin wurde ge⸗ 
meldet, das Geleife war frei. — Der Bahnhofsaſſiſtent gab das 
Zeichen zur Einfahrt. — Unterdeß hatten ſich zu dem Extrazuge 
noch ſo viele Nachzügler eingefunden, daß das Ankoppeln mehrerer 
Wagen nöthig erſchien. Anſtatt daß nun, wie der Befehl gelautet 
haben ſoll, die nöthigen Wagen herangefhoben wurden, drückte die 
Maſchine den ganzen Zug zurück, um ihn auf dieſe Weiſe an 
die noch nöthigen Wagen heran zu bringen. Hierbei wurde der 
Extrazug auf das für den ſignaliſirten Zug bereits freigemachte 
Geleiſe zurückgeſchoben. Gleich darauf fuhr der von Berlin 
kommende Zug, da das Einfahrtsſignal die Einfahrt als „frei“ 
meldete, in den Bahnhof ein und fuhr, wenn auch ſehr langſam, 
dem auf ſeinem Geleiſe ſtehenden Extrazug in die Flanke. Die 
hierdurch entſtehende Kataſtrophe kam ſo plötzlich, ſo ſchnell, ſo 
unerwartet und zugleich in ſo ſchrecklicher Weiſe, daß die Feder 
ſich ſträubt, der zitternden Hand zu folgen beim Niederſchreiben 
desjenigen, was Auge und Ohr zu ſehen und zu hören bekamen. 
Der Zuſammenſtoß erfolgte, indem die Maſchine des fahr plan⸗ 
mäßigen Zuges einen Wagen III. Klaſſe ſo anfuhr, daß er völlig 
verbogen und eine Ecke abgebrochen wurde (er brach entzwei „wie 
ein Butterbrod,“ ſchilderte es der Berichterſtatter mündlich), und 
dann einen Wagen II. Klaſſe von der Mitte der Längswand an⸗ 


1 


Grandenz, 19. Juni. (Feuer.) Ju Dragaß, jenſeits der 
Weichſel, brach geſtern Nachmittag um 4½ Uhr Feuer aus. Das: 
ſelbe wüthete über 3 Stunden hindurch und legte, von dem Sturm 
begünſtigt, trotz der aufopfernden Thätigkeit der Graudenzer Feuer⸗ 
wehr 11 Gebäude in Aſche. Wie wir hören, ſoll das Feuer dadurch 
entſtanden fein, daß fpielende Kinder, die in der Nähe der Gebäade 
einen kleinen Ofen erbaut hatten, das Werk ihrer Hände feiner Be⸗ 
ſtimmung gemäß gebrauchen wollten. 

Dt. Eylan, 17. Juni. (Ein ſeltener Vogel), ein ſchwarzer 
Storch, wurde kürzlich am Ufer des Eilenzfluſſes in einem Tellereiſen 
gefangen. Der Storch war in das zum Reiherfang aufgeſtellte Eiſen 
mit dem Schnabel hineingerathen. Ein Vogelliebhaber hat das Thler 
zum Ausſtopfen gegeben. 

Konitz, 20. Juni. (Ueber ein ſchweres Brandunglück), das 
geſtern Nachmittag in dem im dieſſeitigen Kreiſe belegenen Dorfe 
Bruß ſtattfand, berichtet das „Kon. Tageblatt“: Das Feuer brach 
Nachmittags um 2,5 Uhr — vermuthlich in Folge freventlicher 
Brandſtiftung in der an der Chauſſee belegenen Scheune des 
früheren Gaſthofsbeſitzers Aug. Graß aus und griff mit furchtbarer 
Schnelligkeit um ſich. In kurzer Zeit ſtanden dreiunddreißig Ge⸗ 
bäude in Flammen, die vollſtändig niederbrannten; es ſind neun 
Wohnhäuſer, fünf Scheunen und zwei Abfeiten, vierzehn Ställe, ein 
Backhaus, ein Keller und ein Speicher. Außerdem wurden zwei 
Wohnhäuſer und zwei Ställe durch Feuer beſchädigt. Von den Wohn⸗ 
häuſern waren mehrere maſſiv gebaut. Die Scheunen ꝛc. brannten 
mit Inhalt nieder. Der Brand dehnte ſich durch Flugfeuer 
verbreitet — auf vier Häuſerreihen aus. Vier Spritzen (aus Bruß, 
Zaleſie, Koſſabude und Czyskowo) wurden gegen das wüthende Ele⸗ 
ment in Thätigkeit geſetzt, ſie vermochten aber nicht viel auszurichten. 
Auf telegraphiſches Erſuchen des Bruß'er Aiatsvorſtehers eilte von 
hier eine Abtheilung der freiwilligen Feuerwehr mit zwei Spritzen 
unter Führung des Herrn Branddirektors Gebauer den bedrängten 
Bewohnern von Bruß zur Hülfe. Die Feuerwehr traf um 9 Uhr 
Abends — nach 1½ ſtündiger Fahrt — in Bruß ein und begann 
ſofort mit Energie ihr Rettungswerk. Es gelang, das Feuer auf 
ſeinen Heerd zu beſchränken und eine bedrohte Häuſerreihe zu 
retten. Um 2 Uhr Nachts konnte die Konitzer Feuerwehr abrücken. 


— 


Bei der Neuwahl eines Landtags⸗ | Die eingeäſcherten Gebäude find ſämmllich verſichert; dagegen iſt das 


Juventar nicht verſichert. 

Königsberg, 18. Juni. (Verurtheilung wegen Wuchers.) 
Heute ſtand der Kaufmann F. aus Wehlau vor der Strafkammer 
des Laudgerichts wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßigen Wuchers 
angeklagt. Das Reſultat der über fünfſtündigen Verhandlung der 
Straſſache war die Verurtheilung des Angeklagten zu einem Jahr 
Gefängniß und 4000 Mark event. 500 Tagen Gefängniß und Ehr⸗ 
verluſt auf die Dauer eines Jahres. Der Gerichtshof verfügte auch 
die ſofortige Inhaftnahme des Angeklagten wegen Fluchtverdachts. 
. — . .. ͤ —— (v 
rannte. Die Lokomotive wurde durch den Gegenſtoß aus den 
Schienen gehoben und umgeſtürzt. Und in demſelben Moment 
wurden die durch den Krach erſchreckten Paſſagiere und die auf 
dem Perron ſtehenden Menſchen durch eine furchtbare Exploſion, 
der gleich eine mächtige Flammenſäule folgte, belehrt, daß ein 
fürchterliches Unglück ſich abſpielte. Der an der Maſchine be⸗ 
findliche Gasbehälter, welcher die Flammen der Lokomotive heizt, 
war bei dem Zuſammenſtoß geplatzt und durch das Feuer der be⸗ 
ſchädigten Maſchine explodirt. Die Flammen hüllten ſofort den 
Wagen II. Klaſſe des Extrazuges, welcher völlig beſetzt geweſen 
war, vollſtändig ein, und dieſer hatte, bevor man ſich von dem 
lähmenden Schrecken erholen konnte, Feuer gefangen und brannte 
lichterloh. Das jetzt entſtehende Hülfegeſchrei, das Durcheinander⸗ 
wogen der Rettenden und der Bedrohten ſpottet jeder Beſchreibung. 
Der brennende Wagen war ein ſogenannter Durchgangswagen, 
welcher nur vorn und hinten je eine Thür hat. Während die 
Einen in wilder Haſt auf dieſe Thüren losſtürmten und dadurch 
die Rettung Aller verzögerten, ſtreckten andere die Arme durch die 
zum Unglück noch mit einem Querſtab vergitterten Fenſter, und 
die zitternden Hände ſuchten vergeblich die ſonſt am Wagen dort 
angebrachte Thürklinke. Man ſah vom Perron aus die in ihrer 
Todesangſt um den Ausgang kämpfenden Unglücklichen. Die 
Bahnhofsbeamten zogen ſo ſchnell, wie es der lähmende Wirrwarr 
und die Aufregung zuließ, die Handdruckſpritze des Stationsge⸗ 
bäudes heraus und richteten den Waſſerſtrahl auf den brennenden 
Wagen. Doch die Hitze war ſo intenſiv, daß man eine weite 


Entfernung zwiſchen Spritze und brennenden Wagen freilaſſen mußte. 


Der Wagen brannte total ab, nur das eiſerne Achſengeſtell iſt 
übrig geblieben. Doch nun zu den die Kataſtrophe begleitenden 
herzzerreißenden Szenen. Als der Wagen in hellen Flammen 
ſtand und die auf dem Perron rathlos hin und her laufende 


Inowrazlaw, 18. Juni. (Beſitzveränderung.) 
Niemojewo iſt in dem heutigen in loco abgehaltenen 
; für das Meiſtgebot von 220,000 Mark von Kaufmann 
Meyer aus Poſen erſtanden worden. Malta 
Inswrazlaw, 18. Juni. (Mord.) Ueber den in der ne 


Forſt verübten Mord hat der „Kuj. B.“ Folgendes erſohn 1b. 


Forſtſekretär Neumann begab ſich in der Nacht vom 14. or 
d. Mis. von der Oberförſterei Mirau nach der nahebelehel ach del 
behufs Abhaltung einer Patrouille. Als er am 15. ft Klaſter“ 
| Oberförfteret nicht zurückgekehrt war, wurden Förſter und as 
| ſchläger ausgeſchickt, die an dem unweit der Oberſörſterel pattt am 
gehenden Canal die Leiche des Neumann fanden. Neumaun I wl 
Hinterkopfe mehrere Wunden und iſt in Folge derſelben 90 ul 
folgt. Man vermuthet, daß der Verſtorbene in jener gate 
Holzdefraudanten zuſammengetroffen iſt, die er nach der . uten dl 
zu dirigiren wollte. Er iſt wahrſcheinlich vor den Deſraud pad 
hergegangen, die ihm plötzlich von hinten die Schläge 
haben. Die gerichtliche Section der Leiche hat bereits 
Als der That dringend verdächtig ſind der Wirth M. aug un 
mit feinem Sohne verhaftet worden. M. hatte bei feiner 1 
auf feinem Leibe mehrere blaue Flecke und Wunden, dle auge et al 
ihm im Handgemenge beigebracht worden find, Auch e 
dem Kopfe eine Wunde, die offenbar von einem ſcharfen 85 part! 
herrührt. Der Verſtorbene muß mit feinen Mördern eln ga 
Kampf gehabt haben, denn er hatte in ſeiner rechten Hand been 
haare, auch vermuthet mau, daß die Kopfwunde des 9 40 m 


dem Verſtorbenen mit dem Hirſchfänger beigebracht iſt. * Hus, 
die That vollführt zu haben und will in jener Nacht nicht 00 4 
ſondern in A. geweſen ſein. Dieſe Behauptung iſt aber R ein be 
die vorhergehende Nacht am letzten Orte geweſen iſt. 
rüchtigter Wilddieb, der häufig mit dem Forſtperſonal 
gerathen iſt. Sein Sohn ſteht im Verdachte, ihm bel der 
hülflich geweſen zu ſein. atlon 1 
Poſen, 19. Juni. (Güterkauf.) Die zur Subhaſt en ol 
langenden Ritterzüter Polnlſch-Brieſen und Ruſibor 


Mark. Die in deutſchen Händen befindliche Beſitzung T 
geſtern gleichfalls ein polniſcher Beſitzer freihändig gekauft. einen de. 
| Memel, 17. Juni. (Einem neuen Waſſerſport) bac 
bier aus die Wege geebnet zu werden. Ein hleſiger dun 
ein Veloclpedboot erbaut, mit welchem er diefer Tage in 1 u 
mit vier anderen Herren die erſte Probefahrt machte. Uebe 
berichtet das „M. Dpfb.“ u. a. folgendes: Die jorgiälid em 
Maſchine functionirte tadellos. Der Fahrende ſitzt auf u 
Mitte des Bootes befindlichen Seſſel und fegt die Dal age 
Treten auf zwei Kurbeln, genau fo wie beim Veloelped, in 
Da er gleichzeitig die bequem eingerichtete Steuerung zut 
und die Maſchine ohne jeden Zeitverluſt nach Belieben vor 
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Fahrzeuges keiner Beihilfe, ſondern er hat daſſelbe vollſtän 9 16 
Gewalt. Dabei genießt er vor dem ruderuden Boote 
weſentlichen Vortheil, daß ihm nicht allein feine Stellun 
hinderten Ueberblick nach vorwärts geftattet, ſondern daß ui 
auch noch eine Hand frei behält, da die Steuerung lelch 


ho 
Hand bedient werden kann. Das Boot iſt eine aus ichen Bal 


Lollales. 
Thorn den 21. 8. 9 
— (Stadtverordnetenſitzung vom sts g 0 
(Schluß.) 7) Der Entwurf eines mit dem Rachel nat 
ſchließenden Vertrages wezen Abtragung elner Parzelle „ al 
Forſtgut Rothwaſſer Nr. 1 (bei Fort IVa) zu Sy as 


8) Ja der Sitzung der Forſtdeputation vom 18. Mal 

dem Herrn Oberförſter das Abſchießen von 7 Rehen, ® 
allgemeinen Jagden, zu geſtatten, und zwar in 
Guttau 2 und in Steinort 3. Magiſtrat und Ausſchuß 
dieſes Zugeſtänduiß. Nachdem in der ſchriftlichen Vorlaß 0 
„iederzeitiges Abſchießen“ dahin iuterpretitt, daß ſelbſtoen „ai 
Schonzelt hiervon auszuſchließen iſt, wird die Genehmigung eng 
erthellt. 9) An Stelle des zum techniſchen Mitalle z aol 
Vorſt. Prof. Dr. Boethke wird auf Antrag aus der hlt. W e 
Sto. Warra per Atklamation in die Schuldeputatlon gebe Fr 1 
mit iſt das Referat der Verwaltungskommiſſion erledigt. jdn 60 
Finanzkommiſſion erhält Sto. Cohn das Wort. 10) pi {ed 

des Herrn Oberförſters, durch den Ausſchuß befürworte 
Förſter Jacobi in Anbetracht ſeiner 25 jährigen treuen 

Zulage von 100 Mk. p. a. gewährt. 11) Gewährung im 
ſchuſſes von 100 Mk. zu einer im Jntereſſe der Stadt uten Pi 
Studienreiſe des Stadibauraths Rehberg. Beſagte Sud Frage 00 
vom Stadibaurath Riyberg unternommen, um ſich übe 


für die Zukunft Thorns von Belang ſind, durch eigen her 

au verſchiedenen größeren Orten zu informiren, es werbe de 
— = —— — * fi} 

Menſchenmenge an das Flammenmeer nicht rener a 
ſich die in dem Wagen befindlichen Paſſagiere dur bunten 
Thüren, die Verwundeten mit ſich ziehend. Alle 5 
Wagen verlaſſen, nur drei mußten in den Flammen wenge 


Vom Perron aus ſah man zwei der unglücklichen zufa Der 


. — — — — ——— 
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bot das entſetzlichſte Bild: er hatte den Kopf zwiſche gil 
Rand des offenen Fenſters und dem, das Fenſter gt 
Stabe geſteckt und wollte in feiner beſinnungsloſen 
Körper nach zwängen und fo das Leben durch einen icht ‚m 
dem Fenſter retten. Doch er konnte fein Vorhaben U 
ausführen; es ſchwanden ihm die Kräfte, die tolofl 


täubte ihn und er verbrannte und verkohlte vor % 


traf den verkohlten Schädel der kalte 

Spritze. Eine Dame war beim Hinausſtürzen aus 
zwiſchen dieſen und die umgeſtürzte Maſch ine gekom egen 
fo unglücklich an det Erde, daß fie ſich nicht ber 
Schon hatten ihre Kleider Feuer gefangen und ih nel 
zitternd zum Himmel empor. Da warf man koa, p 
Leiter zu, welche fie erfaßte und an der fie ib fefa ede 1 
man fie hervor und entriß fie noch zeitig dem Flamm echte un 
Verwundeten wurden in den Warteſaal IV. Klaſſe, gien bun ge 
nächſt lag, gebettet; mehrere anweſende Aerzte u 
Hülfe; ein Bremfer hat eine Rippe gebrochen, er 
Beamtenperſonal Niemand verletzt worden fein, ſpä on ' 
die Verwundeten nach Berlin transportiert. Als del ehre pie 
abgebrannt war, fand man die drei Körper der 

nichts weiter als eine verkohlte Maſſe mit f 
welche kurz vordem noch Kopf, Arme und 
Menſchen bildeten. 
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Die Reihen der Zähne, 
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rückwärts arbeiten laſſen kann, fo bedarf er zur Bedlenun (at 


guni 10670 | 


vom Magiſtrat und Ausſchuß empfohlen, debattelos a 
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und fah, wie fie die Hände zum Himmel ſtreckten. den u N 
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auf dem Perron ſtehenden entſetzten Menſchenmenge. bell f 
eiue Waferfeahl d. um jr 
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ti, Uferbahn, Waſſerleitung, neee, 
San foll aus dem Reiſefonds gewährt a 
ni der Anſicht, daß, da die Reiſe ohne Auftrag 
ge geſchehen, erſt nach Feſtſtellung, ob die Reife für die 
| * . ſei, eine diesbez. Entſchädigung gezahlt werde. 
ng ien de Der Magiſtrat kann den Zuſchuß ohne Zus 
en, d erſammlung gewähren; Redner könne ſich nicht vor⸗ 
a en “al einen ſpäteren Erſatz gewähren wolle. Daß eine 
dar em ſe von Erfolg fei, beweiſe die bei Einrichtung des 
dene tfolgte Juformationsreiſe. Ste. Warda: Wenn zur 


j 1 nale je 8 beregten Zuſchuſſes die Genehmigung der Verſammlung 


de dem müſſe er ſich wundern, daß die Verſammlung 

10 n Vadeheit behelligt werde. Bürgerm. Bender: Die 
R Eu Ba erſammlung zur Kenntnißnahme gegeben und zur 
a, 1 Umung, wie die Verſammlung dies früher gewünſcht. 


es für ſelbſtverſtändlich, daß der Magiſtrat techniſche 
dale malensreſen im Intereſſe der Stadt durch Zu⸗ 
de hal U Reiſefonds unterſtützt. Stv. Warda, welcher mit 
Mari löl, ums Wort gebeten, verzichtet jetzt darauf, da er es 
b qu Verffepen” lt, bei Sachen, die ſelbſtverſtändlich ſeien, noch viel 
in gotlage er Nachdem eine Abſtimmung über Genehmigung 
8 ei dnt iſt, wird im Protokoll die Kenntnignahme von 

apa. 12) Superreviſion der Rechnung der Teſta⸗ 
in die ſeuhaltung pro 1885086 und Ertheilung der Decharge, 
b. Ho 95 fe Sitzung verſchoben. 13) Die Kaffe des St. 
j Wut 897 8 m das Rechnungsjahr mit 381,70 Mt. begonnen 
bel. 


dez 


. 


7 


wa Mt. abgeſchloſſen. Die Rechnung iſt vom Kalku⸗ 
9 m da der Ausſchuß nichts zu moniren gefunden, wird 
daa A waltung pro .1885|86 entlaftet. 14) Die Prüfung 
bras des Elenden⸗Hospitals hat ergeben, bei Beginn 
8 1 1885/85 einen Beſtand von 41,47 Mk. und 
96,33 Mt, auch hier iſt nichts zu moniren geweſen 
Di Waltung Decharge ertheilt. 15) Bel einigen Titeln 
dran. un des Jatobs. Hospitals find für Gas ꝛc. Etats⸗ 
U? wird „DON zuſammen 3,93 Mk. vorgekommen. Erſtreckung 
10 rei henehmigt. 16) Desgl. werden im ee f 
n Höhe von 5, 70 . 


f ur alan 
’ Waun . 10. fl in Höhe von 13 346,73 BE. zu ?/, aus 


18 Veel den von 10 000 Mt. und 3346, 75 Mt. zu deden, 


ö 
N 
N 
8 
j 
l Kapital der Gasanſtaliskaſſe um 20 000 Mk. 
ä N ra! 8) D “dung des Defizits aus genannten Fonds wird ge⸗ 
5 N ws Verlegung und Erweiterung des Kinderheims 
ö N. ei anger denen Titeln Etatsüberſchreitungen in Höhe von 891 
| . AUG ach teten, Magiſtrat erſucht um Genehmigung derſelben, 
N 19) Durch den geſteigerten Krankenbeſtand, wie 
f i eſchaffuug von Verbandzeug für äußerlich Ver⸗ 
n don letzter Zeit bedeutend zugenommen, ſowie durch 
Km ** d. Mk. auf den Baufonds ſind in der Kranken⸗ 
Fe ehr verausgabt; dieſen Mehrausgaben ſtehen an⸗ 
fe gegenüber, trotzdem iſt ein Etatausfall von 841 
u, um deſſen Erſtreckung der Magiſtrat erſucht. 
dug 20) Förſter Goerges iſt vorſtellig geworden, ihm 
auß von 250 Mk. zu gewähren, deſſen Rückzahlung 
e baltaabzüge von je 25 Mk. geſchehen fol. Gegen⸗ 
8 Stv. Kolleng, da Goerges ſchon verſchledentlich 
5 . orſchuß gebeten, demſelben eine einmalige Unter 
des gewünſchten Vorſchuſſes zu gewähren, giebt 
dale erwägen, daß eine derartige Gewährung Sache 
die A ſel, außerdem ſel es nicht zuträglich, mit Kon- 
Aträge der Beamten hinauszugehen. Stv. Kolleng 
rag zurück, und der Vorſchuß wird gewährt. 21) Die 
0 age monatliche Kaſſenreviſton der Kämmerei⸗ 
eb enkaſſen hat nichts zu erwähnen gegeben. Ver⸗ 
letvon Kenntulz. 22) Der Lthterwlllwe Haß 
Lehre Aan entſprechend, für ihre Tochter Anna eine Frei- 
k en Seminar gewährt, da das von dem betreffenden 
fal dle Sf ausgeſtellte Zeugniß befriedigend lautet. — 
Igung um 5 Uhr. 


e 


85 a Gh 


N N der 


General- Verſammlung des Vater⸗ 
ie nen- Zwelg⸗ Vereins) am 18. d. M. 
Vorſtand durch Alklamation wiedergewählt, die 
„welche mit einer Einnahme von 2668,61 Mk., 
N m 00 von 2607,29 Mark und einen Ueberſchuß von 
Ah gg, Aug egabe loß, abgenommen und der Etat pro 1887 in Ein⸗ 
tee dan Weller Year 2074 Mark feſtgeſtellt. Der Jahresbericht 
N 0 10 C er Verſammlung vorgelegt wurde, fell durch den 

1 * vn = und verbreitet werden, und werden wir auf den⸗ 

N rücktommen. 


f n — Das Sommerfeſt des Vereins 
N em Un Woche, wahrſcheinlich am 29, ds., ſtattfinden. 
1 ge deſſelben die Thätigkeit des Vereins weſentlich 


7 Sau ue Kiefern ſaßen, bildeten einen ſchreck⸗ 
nt Pi Reſte b der Schwarz der verkohlten Maſſe. Man 
Ein N wan Mer und d eee nach dem Güterſchuppen in ein 
ö Hunt die den in deckte dieſelbe mit einem Segeltuch zu, wäh⸗ 
a hrt. ter durch Verhängen vor neugierigem Durch⸗ 
f and en) doch n Rekognosziren der Leichname ſchien faſt un 

in n Exe waren wir heute früh Zeuge eines tief⸗ 
Ver lin r ies Auf einen älteren Herrn geftügt, 
Ne waschen 9 auf den ſchrecknißvollen Güterſchuppen zu. 
N die al e ſi 


AN? mM Ausge übe 


ende Beamte erwiderte dem vor ſich Hin⸗ 
ch den Anblick erſparen; es wäre abſolut 
er zu erkennen. „O, bitte, bitte, doch, doch!“ 
Mei 8 Lippen. „Vielleicht ein Stück Zeug! 
e. en NEN be — ruder anhatte.“ Der Beamte ging in die 
Wit er. zeinkleid N brachte ein Stück Zeug von einem ver⸗ 
N 0 8 „Das iſt Alles, was vorhanden iſt“, 
€ Siuct er Haſt beſah, befüblte der Unglückliche das 
te er gr ückchen n Tuch, ohne zu einem Entſchluß kom⸗ 
Bar dabei lere der „Er wird zu Hauſe ſein, beruhige Dich“, 
IS & r, fein Onkel. — „Nein, nein, ich fühle es: 
ng . en erſchien der Beamte noch einmal; er hatte 
5 de ae ungegat einem Unterbeinkleide gefunden. Fiebe⸗ 
Inu drag ter ch iche Mann das Zeug dem Beamten, las 
55 zwei in das Zeug eingeſtickte Buchſtaben 
em Ausrufe: „O mein unglücklicher Bru⸗ 
ber men. Scheu vor dem heiligen Schmerz 
b, Namen es, in dieſen ſchweren Augenblicken Fra⸗ 
befind licher! dh Die in dem Ber- 
a, Paſſagiere fühlten bei dem Zuſammen⸗ 
d 5 anften Ruck, der Manchen nach vorne ſchob. 
verletzt worden. 


d. 


un. — — — — 
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abhängig iſt, fo iſt eine rege Betheiligung des Publikums in hohem 
Grade wünſchenswerth. 

— (Ungewöhnliche Wettererſchein ungen) 
prophezeit Profeſſor Falb für die Tage vom 21. bis 28. Juni. Bis⸗ 
her ſind die Vorausſagungen des berühmten Erdbebentheoretikers faſt 
ſtets pünktlich eingetroffen. 

— (Sommers Anfang) iſt auf den heutigen Tag im 
Kalender verzeichnet. Wenn wir nicht von der Richtigkeit der aſtro⸗ 
nomiſchen Berechnungen überzeugt wären, ſo müßten wir diesmal an 
einen groben Fehler in den zur Berechnung aufgeſtellten Formeln 
glauben; denn waren ſchon mit wenig Ausnahmen die letzten Wochen 
von häßlichem Wetter begleitet, ſo macht beſonders der heutige 
Tag ein ſo unfreundliches Geſicht, daß wir vergebens in demſelben 
die lachenden ſonnigen Züge des Sommers ſuchen werden. Doch wir 
wollen die Hoffnung nicht aufgeben, daß dieſem trüben Anfange ein 
fonniger Verlauf und ein fruchtreiches Ende folgen mögen. 

— (Ueber die Leichenfeier) bei der Ueberführung der 
Lelche des verunglückten stud, jur. Schnitzker nach dem Bahnhofe 
ſchreibt uns ein Korreſpondent aus Greifswald. Die Ueberführung 
der Leiche fand am Sonntag Mittag ſtatt; dem Leichenkondakt folgten 
der Bataillonskommandeur ſowie das ganze Offizierkorps und die 
Kompagnie, welcher Sch. angehörte, des in Gr. garniſonirenden 
Füſilier⸗Bataillons; weiter folgten Se. Magnificenz der zeitige Rektor 
und viele Profeſſoren. Den Schluß des impoſanten Zuges bildeten 
ſämmtliche Korps, Burſchenſchaften, die Verbindungen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereine im ſtudentiſchen Wichs. Der Verluſt, welcher die 
Angehörigen Sch. “'s betroffen, erregt in Greifswald bis in die wei⸗ 
teſten Kreiſe allgemeine und aufrichtigſte Theilnahme. Der unglückliche 
Thäter wird beſtändig von 2 Soldaten bewacht, da man befürchtet, 
daß er ſelbſt Hand an fich legen würde. Das aufgetauchte Gerücht, 
derſelbe ſei bereits der Irrenanſtakt überliefert, hat ſich nicht bewahr⸗ 
heitet. 

— (Andie Mühlenbeſitzer und Mehlhänd⸗ 
ler) richtet die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ folgende nur zu ſehr 
berechtigte Anfrage: Wie lange wird wohl die Unſitte noch beſtehen, 
daß die Kutſcher der Mehlwagen die gefüllten Säcke als Sitzgelegen⸗ 
heit benutzen, anſtatt von einem eigens für ſie hergerichteten Bocke 
aus das Geſpann zu leiten? Wir dächten, ein klein wenig Nach⸗ 
denken und ein klein wenig Intereſſe für das Brod eſſende Publi- 
kum hätte dieſe aus der guten, alten Zeit uns überkommene Gewohn- 
heitsfünde ſchon längſt müſſen verſchwinden laſſen. 

— (Das Grützmühlenthorz) iſt mlt dem heutigen Tage 
für den freien Verkehr wieder geöffnet. 

— (Bei der heutigen Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung) wurden als Geſchworene ausgelooft die Herren Kaufmann 
Schwartz, Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde, Gutsbeſitzer Schmelzer⸗ 
Bergheim, Nittergutsbeſitzer Kulow⸗Griewenhof, Gutsbeſitzer Rother⸗ 
mundt⸗Neu Schönſee, Oberamtmann Lange⸗Lankorek, Rittergutsbeſitzer 
Borries⸗Waldheim, Hotelbeſitzer Aſtmann⸗Jablonowo, Pfarrguts- 
pächter Kijora⸗Grabau, Gutsbefitzer Bayer⸗Szychowo, Gutsbeſitzer 
Neumann⸗Lonkorz, Fabrikant Sichtau⸗Mocker. — In der erſten Sache 
wurde verhandelt gegen den Arbeiter Johann Lorentz aus Buczek 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Augeklagter iſt 79 Jahre alt und 
bereits im Jahre 1860 wegen Diebſtahls mit 1 Jahr Gefängniß, 
und im Jahre 1869 vom Schwurgericht zu Thorn wegen Brand⸗ 
ſtiftung mit 10 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. Am 13. April d. 
38. wurde Angeklagter von dem als Zeugen geladenen Inſtmann 
Koepke aus Buczek betroffen, als er eben einen ca. 500 Meter von 
dem Gehöft abgelegenen Strohſtacken im Werthe von ca. 1500 Mk. 
in Brand geſteckt hatte, dem herbeigerufenen Gendarmen hat L. die 
That eingeſtanden, welche er jedoch in der heutigen Verhandlung hart⸗ 
nädig leugnet. Die Beweisaufnahme ergiebt ein klares Bild von der 
Schuld des Angeklagten. Nachdem die den Geſchworenen geſtellten 
Schuldfragen bejaht waren, beantragte die Königl. Staatsanwaltſchaft 
6 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
gleiche Dauer. Die Vertheidigung bat um das mildeſte Strafmaß 
in Anbetracht des hehen Alters des Angeklagten. Der Gerichtshof 
erkannte auf 5 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf die gleiche Dauer und 
Stellung unter polizeiliche Auſſicht. — In der zweiten Sache wurde gegen 
den Beſitzer und Gemeindevorſteher Auguſt Liedtke aus Zlotterie wegen 
Vergehens im Amte, 88 348, 349, verhandelt. Die Anklage legt dem 
L. zur Laſt, in den Jahren 1882, 1883 und 1884 durch unrichtige 
Eintragung ſeines Viehbeſtandes in die Pferde⸗ und Rindolehbeſtands⸗ 
liſten ſich einen Vermögensvortheil erworben zu haben. Aus dem 
[Beweismaterial der Belaſtungszeugen, zweler Feinde des Angeklagten, 
konnten die Geſchworenen gegenüber den von den zuſtändigen Revifions- 
behörden abgelegten Urthellen und dem dem Angeklagten allſeitig aus⸗ 
geſtellten guten Leumundszeugniß ſich nicht von der Schuld des Ange⸗ 
klagten überzeugt finden und ſprachen denſelben in allen geſtellten 
Schuldfragen frei. 

— (Gefunden) wurden ein goldener Ohrring mit Korallen 
in dem Glaels 10 dem Bromberger Thor und ein neues weißes 
Taſchentuch gez. P. H. in der Breitenſtraße. — Bei dem Sängerfeſt 
in Kulmſee iſt 5 schwarzer Filzhut gegen einen mit O. N. gezeich⸗ 
neten vertauſcht worden. Die gefundenen Gegenſtände können auf dem 
Polizei⸗Sekretariat in Empfang genommen, desgl. der vermißte Hut 
gegen den angefundenen umgetauſcht werden. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt hier noch 
langſam weiter. Der Windepegel zeigte heute Mittag 1,31 Mtr. 
Waſſerhöhe an. — Aus Lemberg wird vom 20. Juni gemeldet: 
Infolge des anhaltenden Regens find Weichſel, San, Dnieſtr und 
Dunajes derartig angeſchwollen, daß in einigen Gegenden theilweiſe 
Ueberſchwemmungen eingetreten ſind und mehrere Brücken einzuſtürzen 
drohten. Der Regen hat jetzt nachgelaſſen, und aus den bedrohten 
Gegenden wird gemeldet, daß alle Gefahr beſeitigt iſt. 

— (Erledigte Schulſtellen.) In Remmen (Kreis⸗ 
Schulinſpektor Gerner Pr. Friedland), evangeliſch; in Biskupig 
Kr.⸗Sch. Grubel⸗Kulmſee), Klaskawa (Kr.⸗Sch. Uhl⸗Konitz), Gollub 
(Kr.⸗Sch. Dr. Hoffmann⸗Schönſee), Oſtaszewo (Kr.⸗Sch. Streibel⸗ 
Löbau) und Eiſenhammer (Kr.⸗Sch. Henkel⸗Prechlau), ſämmtlich 
katholiſch. 


Mannigfaltig es. 5 

(Ueber das Erdbeben in Wernyj) wird aus Moskau be⸗ 
richtet: Weiteren Meldungen aus Taſchkent zufolge wurden bis 
zum 12. d. Abends 337 Leichen aus den Trümmern der infolge 
Erdbebens am 9. d. eingeſtürzten Häuſer in Wernyj hervorgezogen. 
Viele Leichen befinden ſich noch unter den Trümmern. Mehr als 
8000 Perſonen erhielten ſchwere Verletzungen, der Militärgou⸗ 
verneur General Fried e und feine Familie gehören zu den Schwer⸗ 
verletzten. Auch nicht ein einziges Gebäude von Wernyj iſt un⸗ 
verſehrt geblieben, gar nichts iſt unverſehrt geblieben. Wernyi, die 
Hauptſtadt der Provinz Semiretſchenskaja, exiſtirt ſeit dem 9. d. 
nicht mehr. Der an der Stelle der Stadt befindliche rieſige 
Schutthaufen wird heute von zwei Regimentern Infanterie und 
drei Sotnien (300) Koſaken bewacht. Tauſende von Menſchen, 
meiſt Soldaten, find mit dem Aufſuchen der Leichen und der Hab⸗ 


Noggen: 
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ſeligkeiten auf dem Schutthaufen beſchäftigt. Das Erdbeben wie⸗ 
derholt ſich von Zeit zu Zeit, iſt jedoch nicht ſo heftig wie das, 
welches am 9. d, 5 Uhr früh, ſtattgefunden und die Stadt 
Wernyj ſowie die drei bis vier Meilen von Wernyj entfernten 
Städte Koskelen und Piſchpek gänzlich zerſtört hat. Im Um⸗ 
kreiſe von fünfzig Meilen um Wernyj herum find unzählige, 
mehrere Fuß breite und viele Klafter tiefe Erdſpalten und 
Schluchten entſtanden. Das Volk flüchtet in fürchterlicher 
Panik ziellos hin und her. Viele Frauen find infolge des ausge⸗ 
ſtanden Schreckens wahnſinnig geworden. 


Paul Dombrowski in Thorn 


Fur die Redaktion verantwortlich: 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 21. Juni. 


— l 20 6. 87. 21. 6. 87. 


Fonds: fill. 
Ruſſ. Banknoten 183—300182—80 
183 —15182—40 


Warſchau 8 Tage f ER f 27 


Ruff. 5%, Anlelhe von 1877 j fehlt. 100-70 
Poln. Pfandbriefe 5 % a 57—10| 57—20 
Poln. Acquldationspfandbri⸗fe. 54 54 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / , 
Poſener Pfandbriefe 4% 
Oeſterreichiſche Banknoten / 
Weizen gelber: IunisIuli 2... 
Stipleme, Dirt 
bold in Newer ou riee 
Se ei 
a REN ee 
Fuli-Auguft . een 
Septemb.⸗Oktbt nt. 
Mid; unn: N un 
IT Oebr 
GH  hae  e 
nt, 
Auguſt⸗Septeebood. : 65— 90] 65—50 
Sept.⸗Oktbb. > *65—30| $64—90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3", pCt. reſp. 4 pCt. 


97 200 97—20 
1015010150 
160-9516110 
18750189 —25 
1682516850 
94—50| 95—50 
124 124 
123—50 12470 
12350124 —75 
128—50| 128— 75 
49-20] 48—50 
49—30 $48— 60 
66—10 66 
866— 10 65—50 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Juni 1887. 

Wetter: kühl, regneriſch. 

Weizen feſt ohne Zufuhr 127 Pfd. bunt 11 M., 129 Pfd. hell 180 M. 

Roggen flau 121 Pfd. 109 M., 125 Pfd. IM. 

Erbſen Futterwaare 100— 102 M. Wifkeinanre 104—109 M. 

Lupinen blaue trockene 74—79 M. 


Danzig, 20. Juni (Getreidebörſe.) Wetter: Bei kalter 
Temperatur trübe, regneriſch Wind: NW 

Weizen war in recht matter Stimmung, Käufer ſehr zurückhaltend und 
wollten nur zu billigeren Preiſen kaufen. Es ſind nur die wenigen per Bahn 
herangekommenen Partien zu 1 M. bis 2 M. billigeren Preiſen gehandelt. 
Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit bunt ſtark beſetzt 125pfd 145 M., 
bunt 124pfd 147 M., gutbunt 127pfo 150 M. per Tonne Termine Juni⸗ 
Juli 151 M. bez. Juli⸗Auguſt 150 50 M. bez. inländiſcher 171, 170 M. 
bez., Sept.-Oktober 146 M. bez., inländiſcher 164 M. bez Regulirungspreis 
151 Mark. Gekündigt ſind 200 Tonnen. 

Roggen nur in inländiſcher Waare gehandelt, 5 matt und Preiſe 
eher etwas ſchwächer Bezahlt iſt für inländiſchen 127pfd 110 50 M., 
127 8pfb und 128 9pft 110 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
9 tranſit 88 M Br., Sept.⸗Oktober inländ. 114 M. bez., 
90 M. Br., 89 50 M. Gd., Oktober⸗November tranſit 90 50 M. bez. 
lirungspreis inländiſch 111 M., unterpolniſch 88 M., tranſit 87 M. 
1877 polniſche zum Tranſit Mittel- 93 M., Futter- 90 M. per Tonne 


ezahlt. 
Spiritus loco 64,00 M. bez. 


Termine 
tranſit 
Regu⸗ 


Königsberg, 20. Juni. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne 90 unverändert. Zufuhr 60 000 Liter, gekündigt 
30 000 Liter. Loco 65 50 M.) Pro 10,000 Liter pCt. ohne Faß. Loke 
66,00 M. Br., 65,50 M. Gd, 65,50 N. bez., pro Juni 66,00 M. Br., 65,00 
M. Gd., 65,50 M. bez., pro Juli 66,00 M. By, 65,75 5 Gd., —.— M. 
bez, pro Auguſt 67,00 M. Br., 66,50 M. Gd M. bez, pro Sep⸗ 
tember 67.50 M. Br., 66.50 M. Gd., —.— M. bez, pro September Oktober 
—.— M. Br., re Gd., . bez. 


Berlin, 20 Juni. [Städtiſcher Zentral ⸗BViehhöof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3952 Rinder, 7361 
Schweine, 1983 Kälber, 19 237 Hammel. Das Rindergeſchäft entwickelte ſich 
recht ruhig; der Markt ward nicht ganz geräumt. la 48 — 50, 2a 4446, 
Za 36-42, da 31—34 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Da am Schweine 
markt 4650 Stück weniger zum Verkauf ſtanden als am vorigen Montags- 
markt, und verhältnißmäßig lebhaft exportirt wurde, jo beſſerte ſich das Ger 
ſchäft zu ae Preiſen und verblieb kein Ueberſtand Man zahlte: 

la 41 M. (in ſeltenen, 8075 maßgebenden Fällen für exquiſite Thiere 1 M. 
höher), 2a 39 —40, 3a 38 M pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Aus- 
ländiſche Raſſen ba Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend und 
brachte la 39—48, 2a 28—37 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht — Wenn auch 
die Preiſe für Hammel ſich nicht änderten, fo war doch wegen ſchlechter Nach- 
richten von auswärtigen Märkten der Geſchäſtsverlauf viel ſchleppender als 
am vorigen Hauptmarkt, und es verblieb, obwohl der Export nicht gering 
ausfiel, Ueberſtand. la 40—44, beſte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 49, 


2a 34 —38 SM pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
J den 21. Juni. 


CT ET TTS 
Eee Therm. 
St. tung und Bemerkun 
WE 00. Siet vie her 5 K 
5 753.0 T 16.0 W. 7 
hp 757.6 8.9 NW | 10 
21. Tha 757.0 91) SW 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Juni 1,31 m. 


Ein Günfling der Fran e u.) Wir wiſſen, daß 
es ſchwer hält, ſich die Gunſt der Frauen zu erwerben, aber wenn 
fie einmal erworben auch nicht leicht wieder verloren wird. So find 
heute die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen faft allein dasjenige 
unter den Mitteln dieſer Art, welches bei den Frauen Gnade de 
funden und von denſelben mit Vorliebe angewandt wird. Erhältlich 
à Schachtel 1 M. in den Apotheken. 

—— EEE 

Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten Ser. IX und Nordbahn⸗ Prioritäten 
Die nächſte Ziehung findet Mitte Juli ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
verluſt von eirca 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
baus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfennig pro 100 Mark. 
..... 


Warner's Safe Cure iſt, wie viele Tauſend Atteſte bezeugen, 
ein zuverläſſiges Heilmittel gegen alle Leberkrankhelten. 


Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Berſandt geſchieht nur durch Apotheken. Haupt⸗Niederlage: 
Schwanen Apotheke, 77, Spandauerſtr. Berlin. — H. H. Warner 


Frankfurt a. M. 


0 
6 
b 
h 


Gewerbeſchill 


geboren am 29. April 1872 in Brom⸗ 
berg, evangeliſch, Sohn des Maurers 
Carl Golz in Kl.⸗Mocker, hat am 5. 
Mai 1887, Abends, die Lehre ohne 
geſetzmäßige Urſache verlaſſen und 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Um gefällige ſchleunige Mittheilung 
des Aufenthaltsorts wird ergebenſt er⸗ 
ſucht, ſobald Emil Golz angetroffen 


wird. III. 682/6. 87. 


Seuſenfabrik in Templin, 
in der Uckermark. 


Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 


& Sohn in Frankfurt a. O. 


zu haben bei 


a. gute Race, 22 
hat zu verkaufen 
Stade, ſtädt. Hülfsförſter, 
Forſthaus Thorn (neb. d. ſtädt. Ziegelei). 


Uneutgeltlich 


a Muttererde zu haben. 
Bacheſtraße Nr. 19. 


Lehr-Kontralte 


O. Dombrowskl. 


Hellbrauner Wallach, 
4Y, Jahr alt, 5 Fuß 7 Zoll, in 
Marienhof p. Schönſee z. Verkauf. 


Feinster Hfmbeersaff 


pr. Fl. (ca. 1½ Pfd.) incl. 1 Mk. 20 Pf. 
Neuſtädt. Apotheke. 


— 
In meinem Neubau 


a 


180 


50 — iſt noch eine 
große herrſchaftl 
mit Waſſerleitung, 
Wunſch auch Pferd 
tober d. J. ab zu ve 6 
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T den 17. Juni 1887. - bit den 

1 0 Polizei Verwaltung. Jahrgang Abo . Gale XVIII. Wintiesherin 5 ber 0, Seren 0 5 Soden N 
RT . ( hut, 

Bekanntmachung. Bes 3 0 8 vermiethen. I 


auf 


die 


empfieh 


S. Hlrschfel 


Bekanntmachung. Lieferungs- Offerten rf r Fenner Tee 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns f 9 5 Off 38 H. Schneider Thorn mr 5 ädchen 
Rudolph Götze zu Thorn it N. Kohlrabi per Schodt grüne Bohnen, 3 Brückenstr 39 II 8 9 e horn. e 
am 21. Juni 1887 Mohrrüben und Wirſingkohl ſucht bis 5 22 ? 7 2 S Schlußprüfung Sonntag Uh, 
Mittags 12 Uhr „ zum 28. Juni 8 8 aui er. Vormitteg oil 
1 e Eee le 10 . e S 8 Atelier 258 ent Kurfus Bea ai 
erwalter: Kaufmann Gerbis hier. des Pomm. Pionier - Bataillone 2 5 5 se cr. Meldungen n 67. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt Nr. 2. 3 für Zahnerſatz, Zahufülungen u. ſ. w. = E. Marks, S 
bis 5 Auguſt 1887. Bekanntmachung. SS CC us Ehrlich, la 
bis zum 10 Auguſt 1887 BE Bau elner Krankenhauses zu 8 19 er iche es Löm 2 15 De 9 ONE Ich bin bis I h 
0 . ulmſee ſollen die Lieferungen und | 7 DRS „ til, 
Erſte Gläubigerverſammlung 8 an Mindeſtfordernde im Ganzen 8 un Eulen 5 owenbrau! Juli circa dane U, 
i oder getrennt vergeben werden. a Bert 5 5 1 N f NS 
am 18. Juli, 1887 Es ſind veranſchlagt: Aktien⸗Brauerei „Zum Löwenbräu“ München. & Herren un er 1) N 
De I. Erdarbeiten mit M. 150,80, General: Vertretung: Lindau, Dr. N 
und allgemeiner Prüfungstermin II. Maurerarbeiten mit „ 2516,01, 4 D 2 Si d rotzky f Ä 
am 26. Auguſt 1887 III. Maurermaterialien Kae Georg Voss, Thorn. 8 d Pr die Güte gabel, 
Vormittags 10 Uhr mit „ 6128,75, den die Gu 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier-“ IV. Zimmerarbeiten 8 22 © 
vo em Rönigihen d. 0 | Il Matriatenmit , 3541,86, f Aufträge werden prompt ausgeführt. &|zu vertreten. oh 
Thorn 92 a San! 887. V. en 946 40 Verkauf in Flaſchen im Bier⸗Depot von M. Kopozynskl. Dr Wents A 
ur alows incl, aterialien mi v 3,0 „ IT X WII IN VRINN NS 98 WAY TEEN ED [ ‘ ni 
Serihtsichreiber des Königlichen VI. Se, Säloer, en 7 Fi eee ee wolle 0 
mtsgerichts. jetz, A : eſu . e be 
arbeiten inel. Ma⸗ . Singer : Mafjchin nt 
Bekanntmachung. terialien mit „ 175155, weltberühmte auf ſogleich mehrere tüchtige ener⸗ Garantie für 30 Maut 20 Ab 
Ueber das Vermögen des Bierver⸗ VII. Klempnerarbeiten Rh fi W tt giſche J. F. Schwebs, Ju mi 180 
1 j tafi i 2 ® > ſiſta 
legere Qustay Schmögass zu Thorn it | III. Lopfferarbe un hema Us. Malle. Schachtme iſte r ſrabe 9% 7 re 4 N 
am 21, Juni 1887 incl. Materialien mit „ 1040,00. | des Mittel gegen Rheumatismus, 85 g dſtü 1 
Mittags 12 Uhr Lieferanten und Handwerksmeiſter[ Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und und einige praktiſche Grun ben Bl . 
das Konkursverfahren eröffnet. werden erſucht, Offerten mit entſprechen-[Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen + dr | beabfichtigen wir naht fte Qi 
a Kaufmann Fehlauer der Aufſchrift Rane * Fa SE aut erpo lere hörigen vier Spenge ll 
ier. 7 7 Badete à 50 Pf., M. 1 M. ee 3 k . Die f 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 1. uli cr. Waleinthes e für Thorn und In ia a poreg welche Aue dl un een, in 
: : n n rechen, er⸗ ; 
bis al Juli 1887. dem Vorſtande des Krankenhauſes, zu umgenen der e halten den Vor * Offerten unter Nkunſtunden e ank 
Anmeldefriſt Händen des Herrn Kaufmann 3. char⸗ uni EI En HBeERBEeRZ. A. W. 22 en 8 Expedition der Credit - \ 
bis zum 1 Auguſt 1887, wenka hierſelbſt, 3 Bei n e ee „Thorner Preffe“ Re Donimirski, Barga 4A P 
5 Be Letzterem liegen auch die Zeichnungen, utfedern jowie alle Sorten F TI STOrer f 
Lam 18. Juli 1887 Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen zur N H. ee trier ge J 2—3 e ſucht v. ſofort Eine herrſcha wen N 
5 . Einſicht aus. waſchen und gut gefärbt unter Kuozynski, Schmiedemeiſter, N 
Vormittags 10 Uhr ae den 1 9 April 1887. N e - PR 22 N 1 Hundegaſſe. N a 4 
d allgemei ü termi Der Vorſtand Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. eee Ik Etage, beite 
500 19. Auguſt 1887 des Krankenhauſes. Im Haufe des Goldarbeiters x Einen Lehrling mern, Eutree 4b 1000 je 
am 19. Aug Herrn Grollmann. X : : Zubehör, vollſtändi 3 dar 
Vormittags 10 Uhr icht hi & e 1 — 2 n SLA . u und emen Hansdiener ber ſofort ode 107 del 
e e . Samer en en um. e essg 
0 Ammer Nr. . b 5 3 er ti U Bechmann & Süss. A. mia En e 
Thorn 55 x u 5 Die ann Bie 10 l 10) Tülioue N Tine ordentliche Mufwärterin E. großer , Immer 1 100 
„Lu. 1 ertigt vom beſten engliſchen Gußſtahl, A f 2 5 den Zim 
Gerichtsſchreiber des Königlichen in allen Gattungen verſende unter Ga⸗ Rünftlihe Zähne u. PVlomben. melde ſich. II. e 3 Waden En 8 dne M 
Amtsgerichts. rantie, bei größeren Beſtellungen ent: Alex Loewenson, 5 = macherſtr.⸗Ecke Nr. 0 He ifo N 
izeili chender Rabatt. Culmerstr. 306/7 194 Zu erfragen bei den ay K h 
Polizeiliche Bekanntmachung. bre . . hl as \ aul u 
Der Schloſſerlehrling Emil Golz, B. Belling, zn Junge Hühnerhunde, 3 a" 10 


Die Stelle des Hausdieners im hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Siechenhauſe iſt vom 
1. Juli cr. ab zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber ledigen 
Standes — wollen ſich binnen 8 Tagen 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine jo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß fie 


lt 
A. Kirmes, Neuſtadt 291. 
Ein Klavier (Flügel), gut erhalten, 
ſowie eine Gartenbank umzugshalb. 
zu verkaufen. Brombergerſtr. 342 1 Tr. 
im Abraham'ſchen Hauſe. 


Zimmern, Kabinet, 
vom 1. Oktober er. 1¹ 
N. 


2 


5 


in unſerem Armen -Büreau (Stadt: zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge⸗ Enn faßt neuer Federwagen, lebt N 
Sekretariat) melden. biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung fie als |; en 15. paſſend Fe ſehr me er hi 
Thorn den 18. Juni 1887. die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem == ar s fell. auch Aae f n ſehr In 3 15 in der ec g 5 
fi 2 ce 1 £ 11 f de N R PR EN 92 1 er 
Der Magiſtrat. ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die hi i ur, en Hr A Nr. 2 15 95 1 ) 
FCCFCCCCCCCCCCCC De Eye ̃; Tan were äh. i. d. Exped. d. „Thorner Preſſe“. . 1. Oktbr⸗ 
orderungen Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig Näh. i. d. Exped. d. „Thorner Prefe”, Zubehör vom 1. Al 
. Bekanntmachung. bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr zweiundzwanzigjähriges 0 1 Alex or r. nah 
1 ee Tarif Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt 1 1 n k, Nitftädt. Man 10 0 
2 7 an. ich zu verwirklichen. b iſt die erſte Etage 3 el 
zum Droſchkentarif für die In Die Sbagabathe Beten erſcheint Emal wöchentlich Morgens, mit ſeit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend he Nähere var 10 
Stadt Thorn mindeſtens zwei Bogen in großem Format; der in Folge der Höhe der Auflage verbeſſert, von 15 M. an. Geruchloſe, . fl 
e 1. Juli 1882. bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle 4 Ele ann Soppermiensttt® 4 In 
Während der Sperrung des Brom: bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen . EN er Fabri C Wohnung in der g 


berger Thores ſind für jede Fahrt aus 
der inneren Stadt auf die Fiſcher⸗ und 
Bromberger Vorſtadt oder darüber 
hinaus und umgekehrt, außer den 
Sätzen des Droſchkentarifs vom 1. Juli 

1882 zu zahlen: 
1. So lange die Ufer⸗Chauſſee benutzt 

werden kann: 
für 1 und 2 Perſonen ein Zu⸗ 


Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten 


abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit 
gewidmet. Im Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller. Die 
als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen-Zeitung: 
„Die Frauenwelt“ 

enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger = Zeitung” mit „Frauenwelt“ zum 


Preiſe von 4 ME, 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 


Berlin, Zimmerſtraße 65. 
Preisliſten gratis und franko. 
Waſchtoiletten jeder Art, 
modern, in Nußbaum 
mit Marmor, ſowie lack. 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
ſchon von 10—200 M., ſowie Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 


1 Wohnung von 1 


E 


e herr 
zu ver 


miethen. 


r 


2 


ſchlag von 10 Pfg., 8, Sowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei Kerzen billig kaufen will, wende ſich an Täglicher sole 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ alen Zea Spee a in 2 5 Thomas Goodson, Berlin W. er: 4 a 
2 a der Ufer⸗ Expedition, 8 % Berlin, Lindenſtraße 69. Faufageicit Beige Fabrik 4 A) 
hauffee durch Hochwaſſer, oder henne TE 3 Se omtoir Kurfürftenftr. 38. 1887. 1 8 ä 10 
ſonſt, gehindert wird: 5 al N 
i Soolbad Frankenhausen e 
ee meer 
ür 3 un erſonen ein Zu⸗ 8 222 ; 
ſclag von 30 Mg. am Kyffhäuser (Thüringen) u 1 
Thorn den 27. Mai 1887. in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, ift vom 21. Mai bis Ende September d. J. geöffnet. Soolbäder aus 3 11 12 20 We u 
Der Magiſtrat. Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 12 18 19% %% . 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ eingerichtet. Mutterlaugen⸗, Dampf- und Wellenbäder, Sool- und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 5 25 20 2" ul h 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß | quelle. Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 31 un) 
gebracht. als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. . RN Sr 1011 4 
Thorn den 27. Mai 1887. Bade⸗Aerzte: Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. Nächſte Stationen: Roßla an der | Auguſt 7 819 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Halle⸗Kaſſeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn. 
"Drug und Verlag von 6. Dombromaki in Thorn. 


